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Kunstbuch über die
Gruppe „Männerhaut“
Frauenau. Am morgigen Dienstag, 31. Ok-
tober, feiert der vierte Band der Kunst-
buchreihe von Dieter Oehms Premiere. Er
widmet sich der Künstlergruppe „Män-
nerhaut“. Die Buchvorstellung findet um
19 Uhr im Glasmuseum statt. In der Reihe,
die im Viechtacher lichtung verlag er-
scheint, werden Künstlerinnen und
Künstler aus Ostbayern vorgestellt, die in
der umfangreichen Sammlung Oehms
vertreten sind. Eine besondere Vorliebe
hat Dieter Oehms für Glaskunst. Zahlrei-
che Werke der Gruppe „Männerhaut“ sind
in seinem Besitz. Das Kollektiv gründete
sich Anfang der 1990er Jahre in Frauenau.
Die „Männerhaut“-Mitglieder sahen sich
immer als eigenständige Künstler. Das
Miteinander und die Diskussionen um In-
halte und Techniken waren und sind be-
fruchtende Elemente. Mittlerweile ist die
Werkstatt der Männerhaut in Lichtenthal
bei Zwiesel. Das Buch stellt die Männer-
haut-Mitglieder vor, aktuell sind dies Josef
„Atschi“ Achatz, Ronald Fischer, G. Jo
Hruschka, Stefan Stangl und Alexander
Wallner; außerdem die ehemaligen Mit-
glieder Eduard Deubzer, Michael Gölker
und Heikko Schulze Höing. Musikalisch
begleitet wird die Buchvorstellung von der
Gruppe „Hot Club de la Forêt“. − bbz

Modellautos aus
Supermarkt geklaut
Zwiesel. Am Samstag ist ein 15-jähriger
Schüler in einem Zwieseler Supermarkt
dabei ertappt worden, wie er mehrere Mo-
dellautos aus der Verpackung nahm und
diese dann in seiner Hosentasche aus dem
Markt schmuggelte, ohne sie an der Kasse
zu bezahlen. Die Verpackung ließ er im
Geschäft zurück. Das Spielzeug hatte
einen Gesamtwert von etwa 50 Euro. Er-
mittlungen der Polizei ergaben, dass der
Jugendliche bereits öfter geklaut hatte.
Den Schüler erwartet nun eine Strafanzei-
ge wegen Ladendiebstahls. − bbz

VOM ARBER ZUM RACHEL

Lindberg. Der Gemeinderat hat
den Weg frei gemacht für die Er-
richtung von fünf Wohnmobil-
Stellplätzen mit Zufahrt und Ser-
viceplatz in Zwieslerwaldhaus.

Der Betrieb der Langlaufloipe
werde durch den Bau nicht beein-
trächtigt, das habe ihm der An-
tragsteller, Bernd Pfeffer aus Mün-
chen, zugesichert, informierte
Bürgermeister Gerd Lorenz. Ob
auf dem Serviceplatz auch ein WC
geplant sei, wollte Otto Krottent-
haler wissen. Das WC sei im
Untergeschoss der „Zwiesler-

waldhaus-Alm“ untergebracht, so
Lorenz. Der Gemeinderat hatte
gegen das Bauvorhaben keine
Einwände.

Ohne Gegenstimmen abgeseg-
net wurden mehrere überplanmä-
ßige Ausgaben. Bei den inneren
Verrechnungen für den Straßen-
unterhalt durch den Bauhof sind
Mehrkosten in Höhe von 5599
Euro aufgelaufen. Bei den Bauhof-
leistungen für Abwasserbeseiti-
gung waren es 7188 Euro, bei der
Wasserversorgung 7679 Euro.
Weil für den neuen Hochbehälter

Aus dem Gemeinderat – Überplanmäßige Ausgaben abgesegnet

Grünes Licht für Wohnmobil-Stellplätze
Lindberg 2022 ein höherer Ab-
schreibungsbeitrag angefallen ist
als vorher geschätzt, gab es hier
überplanmäßige Ausgaben von
5703 Euro. Beim Grunderwerb für
Straßen wurden 6242 Euro mehr
ausgegeben als eingeplant.

Zur Kenntnis genommen hat
der Gemeinderat die Jahresrech-
nung für 2022, die Prüfung wurde
dem Rechnungsprüfungsaus-
schuss übertragen.

Bürgermeister Lorenz infor-
mierte, dass die neue Brücke über
den Schleicherbach fertig gestellt
wurde. Er dankte allen Beteiligten.

Erteilt wurde die Betriebserlaub-
nis nach dem Umbau des Kinder-
gartens (wir berichteten). Die neu-
en Räume werden laut Lorenz
sehr gut angenommen. Aktuell
besuchen 22 Krippenkinder und
50 Gruppenkinder den Kindergar-
ten. Platz sei für 25 Krippenkinder
und 55 Gruppenkinder.

Die Baugenehmigung für die
PV-Anlage bei der Kläranlage
Zwieslerwaldhaus liege vor, so Lo-
renz weiter. Sein Ziel sei es, die
Tiefbauarbeiten noch vor dem
Winter durchzuführen, damit im

Frühjahr die Photovoltaik-Platten
montiert werden können. Im Be-
reich Blumenthal sollen Bohrun-
gen an der ehemaligen Mülldepo-
nie beginnen, im Vorfeld müssten
aber noch naturschutzrechtliche
Untersuchungen durchgeführt
werden.

Lorenz wies erneut darauf hin,
dass Vereine noch Anträge für
eine Förderung aus dem ILE-Re-
gionalbudget stellen können. Er
dankte Mario Kraus und der Dorf-
gemeinschaft Ludwigsthal für das
Mähen der Böschung beim
Schloss.

Otto Krottenthaler regte an,
dass die Gemeinde in Zukunft den
Wahlhelfern Getränke und eine
Brotzeit zur Verfügung stellen
sollte. Die Helfer bei der Briefwahl
seien von 16 bis 23 Uhr im Einsatz
gewesen. „Das war mein Fehler,
dafür entschuldige ich mich“, sag-
te Bürgermeister Lorenz. Er habe
in allen anderen Wahllokalen
nachgefragt, ob Getränke und
Brotzeiten gewünscht werden,
und habe die Briefwahl-Helfer in
der Mehrzweckhalle schlicht und
ergreifend vergessen. − chr

Von Sven Bauer

Zwiesel. Der Eiskeller der 1.
Dampfbierbrauerei ist mittler-
weile schon bekannt dafür,
dass sich so manch schaurige
Gestalt hierhin verirrt. Zuletzt
trieb der Glashüttengeist Du-
randl hier sein Unwesen. In die-
sen Tagen ist der wohl bekann-
teste Vampir der Welt zu Gast:
Dracula. Am Freitag feierte der
Dilettantenverein Premiere sei-
nes neuen Stücks und brachte
vor ausverkauftem Haus den
blutsaugenden Höllenfürsten
auf die Bühne.

„Mal kein Bauernschwank“,
solche und ähnliche Kommen-
tare hörte man an diesem
Abend des Öfteren. Genau das
hatte sich Regisseur Stefan Hof-
mann auch gedacht und sich an
das Gruselstück gewagt. „Dra-
cula auf unserer Theaterbühne,
das war schon immer mein
Traum“, verriet er im Gespräch.
Mit dem übrigen Führungs-
team des Dilettantenvereins
um die Vorsitzende Kristina
Keller hatte er die passenden
Mitstreiter an seiner Seite. Und
so wurde das Theaterstück von
Frank Thannhäuser in Angriff
genommen. Die Vorlage für das
Theater hatte 1897 der irische
Schriftsteller Bram Stoker mit
dem Roman „Dracula“ gelie-
fert.

Eigentlich ist das Stück für
acht Schauspieler ausgelegt.
Doch die Riege der talentierten
Darsteller beim Dilettantenver-
ein ist groß. Deshalb schrieb
Stefan Hofmann als Ergänzung
zum eigentlichen Stück einen
Prolog und einige Zwischen-
szenen, damit möglichst viele
Dilettanten zum Einsatz kom-
men konnten. Schließlich
agierten 16 Schauspieler auf
und neben der Bühne.

Die Vorbereitungszeit war in-
tensiv. Vier Monate lang hatten
sie geprobt, die letzten Wochen
sogar zwei oder drei Mal pro
Woche. Dass es sich gelohnt
hat, nicht auf einen Komödien-
stoff zu setzen, zeigte sich
schon vor der Premiere. „Wir
hatten noch nie so einen guten
Vorverkauf“, ließ Stefan Hof-
mann, der ziemlich gespannt
auf die Resonanz war, wissen.
Bereits am Premierentag waren
für die folgenden Vorstellun-
gen nur mehr Restkarten ver-
fügbar.

Der Eiskeller der Dampfbier-
brauerei lieferte das perfekte
Ambiente für die Geschichte
um den Vampirfürsten. Das
Bühnenbild vermittelte einen
wunderbaren Eindruck eines
herrschaftlichen Anwesens im
viktorianischen England. Licht-
spiel und Ton waren perfekt ge-
setzt. Das zeigte schon, dass
nicht nur ein engagiertes Team
auf der Bühne im Einsatz ist,

sondern auch viele fleißige
Hände im Hintergrund wirken.
So zeichnen zum Beispiel
Georg von Wedelstaedt für das
Licht und Markus Ritzinger für
den Ton verantwortlich,
Jacqueline Unnasch für die
Kostüme, um nur ein paar Di-

Blutsauger in der Brauerei
Dilettantenverein spielt „Dracula“ – Erfolgreiche Premiere im Eiskeller

lettanten, die nicht im Ram-
penlicht stehen, zu nennen.

Bevor die Besucher im Eiskel-
ler Platz nehmen konnten, wur-
den sie in eine Halle auf dem
Brauerei-Hof geführt, wo Regis-
seur Stefan Hofmann die Be-
grüßung übernahm. Neben

Bürgermeister Karl-Heinz Ep-
pinger waren auch der künftige
Landrat Ronny Raith, eine Rei-
he von Stadträten sowie der
evangelische Pfarrer Heiko
Hermann und Pfarrerin Tama-
ra Stampka gekommen. Hof-
manns Dank galt Mark Pfeffer
von der 1. Dampfbierbrauerei
für die Übernahme der Schirm-
herrschaft und Dr. Dieter Pfef-
fer für die Unterstützung.

Nach einigen Sicherheitshin-
weisen, da es in der Vergangen-
heit schon einige Ohnmachts-
anfälle gegeben habe, wurden
die Zuschauer nach Transsylva-
nien versetzt. Der junge Anwalt
Jonathan Harker ist dorthin ge-
reist, um Graf Dracula ein An-
wesen in London zu verkaufen.
Schon bald muss er erfahren,
dass in diesem Landstrich gru-
selige Dinge vor sich gehen.

Von seiner Geschäftsreise

wird er nicht zurückkehren, wie
die Besucher anschließend im
Eiskeller erfahren. Dafür hat
Dracula den Weg nach England
gefunden. Er tritt ebenso mys-
teriös wie charmant auf, was
bei der Damenwelt nicht ohne
Wirkung bleibt. Andreas Hanus
ist mit seinem stattlichen Er-
scheinungsbild und seinem
Wechselspiel zwischen gewin-
nendem und bösartigen Wesen
die perfekte Besetzung für den
dämonischen Untoten.

Die junge Lucy Westenra (Te-
resa Mühlbauer) leidet an einer
rätselhaften Krankheit, seit
Dracula das Anwesen neben
dem Sanatorium ihres Verlob-
ten Dr. Seward bezogen hat.
Beistand erhält sie von ihrer
Freundin Mina, der Verlobten
des verschollenen Jonathan
Harker. Dr. Seward weiß bei der
Behandlung von Lucy nicht
mehr weiter und bittet seine
ehemalige Mentorin, die hol-
ländische Gelehrte Agatha van
Helsing, um Hilfe. Ob es nun im
Sinne der Gleichstellung ge-
schehen oder dem vorhande-
nen Ensemble geschuldet ist,
dass aus dem „Abraham van
Helsing“ des Originalstücks
eine Agatha wurde, sei dahinge-
stellt. Auf jeden Fall verkörpert
Ingrid Moser die Expertin für
Okkultes und Übersinnliches
bravourös. Ihre Verbündeten
Jessica Kuchler als Mina und
Josef Herzog als Dr. Seward ste-
hen ihr in nichts nach.

Bald wird Van Helsing klar,
was hinter Lucys Schwäche
und Blutarmut steckt. Es kann
nur ein Vampir sein, der die
junge Frau nachts heimsucht.
Zunächst fällt der Verdacht auf
den zwischen Wahnsinn und
Angst wandelnden Patienten
Renfield. Philipp Ebner sorgt
mit seiner äußerst gelungenen
Verkörperung des Wahnsinni-
gen für die nötige Portion Hu-
mor im Stück. Immer wieder
hält er den Pfleger Mr. Butter-
worth (Karl Fischer) und das
Hausmädchen Mrs. Wells
(Andrea Herzog), die sich von
ihrer besten schauspieleri-
schen Seite zeigen, mit seinen
Fluchtversuchen auf Trab.

Schließlich erkennt Agatha
van Helsing, hinter welcher
Maske sich der Vampir verbirgt.
Gemeinsam mit Dr. Seward
und Mina sagt sie dem Untoten
den Kampf an, bevor Lucy end-
gültig zum Vampir wird. Teresa
Mühlbauer schafft es dabei
sehr überzeugend, sich von der
blassen, kranken Lucy in einen
Vamp zu verwandeln. Welche
Wendungen und welches Ende
die Geschichte noch nimmt,
das kann man bei den Vorstel-
lungen am 3. und 4. November,
jeweils um 20 Uhr, und Sonn-
tag, 5. November, um 17 Uhr
sehen. Restkarten sind noch in
der Bücherbar erhältlich.

Erwin Reißner
ist beim Verband Gar-
ten-, Landschafts- und
Sportplatzbau Bayern
(VGL Bayern) zum
stellvertretenden Re-

gionalvorsitzenden für Niederbayern ge-
wählt worden. Reißner ist Geschäftsführer
des Fachbetriebs Garten- und Land-
schaftsbau Reißner in Zwiesel. Der VGL
Bayern ist der Wirtschafts- und Arbeitge-
berverband für den Garten- und Land-
schaftsbau im Freistaat. Der Branchen-
umsatz betrug 1,395 Milliarden Euro in
2022. Die über 700 Mitgliedsbetriebe, da-
runter 75 in Niederbayern, sind größten-
teils in sieben Regionalgruppen organi-
siert – entsprechend den bayerischen Re-
gierungsbezirken. − bbz/F: VGL
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Dracula (Andreas Hanus) vor seiner blutigen Mahlzeit: Sein Opfer ist die junge LucyWestenra (Teresa

Mühlbauer). − Fotos: Bauer

Als Dank für sein großes Engagement erhielt Regisseur Stefan

Hofmann von seiner Crew, rechts die Vorsitzende der Dilettanten

Kristina Keller, ein „gruseliges“ Kunstwerk mit Dracula-Motiven.

Gar nicht begeistert ist das

Hausmädchen Mrs. Wells (And-

rea Herzog) von Butterworths

(Karl Fischer) Haustier.

Beratschlagen das weitere Vorgehen in dem mysteriösen Fall:

Agatha van Helsing (Ingrid Moser, li.), Dr. Seward (Josef Herzog) und

Mina (Jessica Kuchler).
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